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WoMische Hleöersicht.
Dem Akademikerdünkel als Ursache einer im

Volksschullehrerstandplatzgegriffenen Verstimmung widmet ein
„höhererLehrer" einige Ausführungen inff Schw.Wochenblatt;
dabei meint er, der Wunsch, alle  Volksschullehrer sollen
ein paar Jahre studieren können, sei unerfüllbar und komme
her aus der Verstimmung über den Akademikerdünkel. Diese
Quelle der Unzufriedenheit  wird dann verstopft
werden, wenn sich alle Lehrer, studierte und nichtstudierte,
einander die Hand reichen, um einen Bund der Lehrer zu
gründen. Dann werden sich alle Lehrer einig fühlen als
Mitarbeiter an der Heranbildung der Jugend und dann
wird die Freiheit der Schule gesichert sein gegen etwaige
Uebergriffe eines allmächtigen Staates und gegen die kultur¬
feindlichen Versuche, die Schule einer ultramontanen Herr¬
schaft zu unterwerfen.

Eine Metzgerei-Verordnung steht in Anssicht;
gegen den Schluß dieser Woche sind eine Anzahl Metzg er¬
weist er nach Berlin berufen worden, um in dieser Sache ge¬
hört zu werden. Diese haben wohl in ihrem Gewerbe eine
durchaus geachtete Stellung, haben sich aber mit solchen
Fragen nie beschäftigt, und nahmen unter ihren Gewerbs-
genosscn keine autoritative Stellung ein. Wenn dann eine
Verordnung  vorliegt und das Metzgergewerbe dieselbe
als ganz ungeeignet  bezeichnet, dann heißt es: Wir haben
ja mit dem Metzgergewerbe Fühlung genommen und die
befragten Herren waren mit dem Entwurf einverstanden.
Gewiß Fühlung genommen, aber nicht am richtigen Ort,
denn in erster Linie wären die geeignetsten Persönlich¬
keiten diejenigen gewesen, die an der Spitze der Metzgerei¬
vereinigungen stehen und die Tragweite einer Verordnung,
eines Gesetzesparagraphen zu ermessen wissen.

Das so gepriesene Scherlsche Sparsystem hat
Fiasko gemacht, nachdem es einem ersten Versuch unterzogen
worden ist. Die Kreissparkaffe in Glogau war es, die die
„Erfindung" Scherls prüfte. Es handelte sich der Schles.
Ztg. zufolge um die praktische Anwendung eines grund¬
legenden Gedankens jenes Systems: Um die Abholung der
Sparbeträge durch besondere Booten und Sammler, die
von früh bis abends unausgesetzt auf den Beineu sein
mußten. Es wurden zwar viel neue Sparer gewonnen,
doch blieb der auf diese Weise geweckte Spürsinn ohne nach¬
haltige und bleibende Wirkung. Die neuen Sparer waren
durchgängig kleine Leute. Sobald der häusliche Wirtschafts¬
etat durch Krankheiten oder Verminderung des Arbeitsver¬
dienstes Erschütterungen erlitt, wurden die eingezahlten Spar¬
beträge zurückgezogen. Jetzt hat die Kceissparkaffe alle
weiteren Versuche aufgegeben. Hoffentlich lassen die anderen
Sparkassen sich diese Erfahrung zur Warnung dienen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 16. Juni . Heute war großer Tag in der Ab¬
geordnetenkammer. Bei überfüllter Tribüne wurde mit der ersten
Kammer wegen ihrer ablehnenden Haltung zur Schulgesetznovelle
gründliche „Abrechnung" gehalten . Auf der Tagesordnung standen
Lehrerpetitionen . Dies gab schon dem Berichterstatter Dr Hieb er
Gelegenheit, die ganze Frage aufzurollcn . Durch die ganze Debatte
spann sich wie ein roter Faden die Forderung nach einer baldigen
Berfassungsrevision . Hieber erhob diese Forderung unter dem Hin¬
weis auf die Unmöglichkeit, mit der ersten Kammer auf dem Gebiet
des Schulwesens irgend ein fortschrittliches Gesetz, und wenn es
noch so bescheiden wäre , zustandezubringen. Zunächst müsse die Ver¬
waltung den Versuch machen, auf dem Verwaltungsweg (Etatsweg)
die unaufschiebbaren Bedürfnisse der Schule zu befriedigen. Durch
die bedauerlicheHaltung der ersten Kammer werde eine Verschärfung
der Gegensätze eintreten . Das Land sei in weitesten Kreisen ein¬
mütig in der Forderung nach einer anderen Zusammensetzung der
ersten Kammer, denn die heutige Zusammensetzung entspreche dem
heutigen Stand der Bedürfnisse in gar keiner Weise mehr. Am
Schluß der Hieberschen Rede teilte Präsident Payer mit , daß ein
von Haußmann -Balingen , Hieber, v..Geß, v. Gemmingen u Prälat
v. Sandberger UnterzeichneterAntrag eingelaufen sei : „Die Kammer
der Abg. überweist nachdem die Kammer der Standesherren den
Gesetzentwurf über das Volksschulwesen zu Fall gebracht hat, den
in den Eingaben der Württ . Volksschullehrervercine vertretenen
Wunsch einer zeitgemäßen Gestaltung der staatlichen Aufsicht über
die Volksschule der Kgl . Regierung zur Berücksichtigung und spricht
die Erwartung aus , daß cs der Regierung gelingen werde, diese
Reform gebotenenfalls durch unverweilte Einleitung der Berfassungs¬
revision zur Durchführung zu bringen." Auch Haußmann - Balingen
vertrat in langer Rede den Standpunkt , daß eme Berfassungsrevision
dringend geboten und eine andere Zusammensetzung der ersten Kam¬
mer ein unabweisliches Bedürfnis sei. Die erste Kammer bestehe
überhaupt nur durch Staatsstreich , also auf Grund eines Verfahrens,
das nicht mit der Verfassung im Einklang stand, nütze aber jetzt
ihr formales Recht in einer Weise aus , die zeige, daß die erste
Kammer in ihrem jetzigen Bestand sich überlebt habe. Württemberg
habe zusammengezuckt bei dem Gedanken, daß der Geist, der jetzt
in der ersten Kammer zum Worte gekommen sei, künftig in Würt¬
temberg mehr in die Regierung komme. Der Geist der Habsburger
würde die Württemberg «! zum kräftigsten Widerstand auffordern.

Uagold, Samstag Len 18. Juni
Prälat von Sandberger gab dem Gefühl der bitteren Enttäusch¬
ung über die Beschlußfassung des anderen Hauses Ausdruck und be-
zeichnete den 8. Juni als einen dies ustaetus im Kalender unseres
württ . Volkslebens . Er mahnte aber zur Ruhe, damit die Erregung
des Volkes nicht zu sehr gesteigert werde. Gröber wies darauf
hin, daß diese Erregung künstlich geschürt werde. Es liege hier
kein konfessioneller Gegensatz, sondern ein solcher zwischen konser¬
vativer und liberaler Richtung vor . Die Vorwürfe gegen die erste
Kammer, die nicht bloß dazu da sei, die Beschlüsse des Landtags
zu bestätigen, seien weit über das Ziel geschossen. Haußmanns Be¬
hauptung , die erste Kammer habe keinen Rechtsbestand, sei kühn.
Minister v. Weizsäcker erklärte, daß die Staatsregierung von
ihrem Standpunkte aus gegen die Annahme der Resolution nichts
zu erinnern habe. Die Regierung habe alles für die Novelle getan
und weise etwaige politische Folgen , die sich aus dem Scheitern der
Novelle ergeben, weit von sich. Sie wisse sich minder Mehrheit
des Hakises darin eins , daß im Interesse einer notwendigen För¬
derung der Volksschule auf die Regelung der im Entwurf behandel¬
ten Fragen nicht verzichtet werden könne. Sie werde auf sie zur
rechten Zeit zurückkommenund sich überlegen, ob nicht auch den
dringenden Bedürfnissen auf dem Gebiete des Volksschulwesens im
Verwaltungsweg abgeholfen werden kann. An der weiteren Debatte
beteiligten sich Liesching , der gegen Gröber polemisierte, Hilden¬
brand , der die Forderung nach völliger Beseitigung der ersten
Kammer erhob, Rembold - Aalen , der darauf hinwies , man müsse
die persönliche Ueberzeugung der Standesherren achten. Der An¬
trag Haußmann und Genossen sei für seine Partei unannehmbar,
ferner Prälat v. Sandberger , der in der vom Berichterstatter des
anderen Hauses bei einzelnen evangelischen Geistlichen veranstalteten
Umfrage ein gewisses Mißtrauen gegen die maßgebenden kirchlichen
Kreise erblickte, Haußmann -Balingen , der dem Abg . Gröber er¬
widerte und hiebei davon sprach, daß in unserem Staatsleben Fremd¬
körper vorhanden seien, welche einen eitrigen Prozeß nach sich ziehen
könnten, was ihm eine Rüge des Präsidenten Payer eintrug . Nach¬
dem noch Kraut , Haug und Gröber , sowie Keil gesprochen hatten,
wurde der Antrag Haußmann mit 62 gegen 17 Stimmen angenom¬
men. Dagegen stimmte geschlossen das Zentrum, sowie Frhr. v.
Breitschwert und Graf v . Bisstngen . Die ritterschaftlichen Abgeord¬
neten, welche mit Ja stimmten, gaben eine motivierte Abstimmung
ab. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Stuttgart , 17. Juni. Dem Vernehmen nach wird
der Landtag am TS. ds . Mts . geschloffen werden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg » 16. Juni. Wie General Kuropatkin

unterm gestrigen Datum meldet, wurden auf russischer
Seite in dem Kampfe bei Wafangou am 14. Juni 24
Offiziere und »11 Mau « getötet u. verwundet.
Das 1. Schützenregiment verlor 12 Offiziereu. 200 Mann,
die erste Artilleriebrigade6 Offiziere und 50 Mann. Die
Nacht auf den 15. Juni verlief ruhig. Gegen2 Uhr mor¬
gens hatten die Vorpostenketten aus dem rechten russischen
Füget ein kurzes Scharmützel. Um V-6Uhr morgens be¬
gann auf dem linken russischen Flügel eine Kanonade. Schon
früher, gegen5 Uhr morgens, bemerkte Kavallerie auf dem
rechten Flügel bedeutende feindliche Strcitkräfte südlich von
Tafanschtn. Die japanische Infanterie eröffnete ein Feuer
auf die russische Kavallerie, die sich auf den Höhen zwischen
Tafanschin und Lunkoo befand. Der Feind stand an einem
Waldrande, etwa 2 Werst von dieser Höhe entfernt. Gegen
V-7 Uhr morgens machte der Gegner in einer Stärke von
etwa 1 Regiment Infanterie mit Artillerie aus diesem
Walde einen Vorstoß zwischen Tafanschin und Lunkoo. In¬
zwischen war die Kanonade auf dem linken russischen Flügel
lebhafter geworden. Um '/,7 Uhr ging General Baron
Stackelberg mit einem Teil seiner Streitkräfte unter Um¬
gehung des rechten feindlichen Flügels in der Richtung auf
Tafanwozen und Gouin zum Angriff vor. Einen anderen
Teil seiner Truppen schickte er gegen die Front des Geg¬
ners. Gegen 10 Uhr morgens entwickelte der Feind gegen
den rechten russischen Flügel etwa 1 Brigade Infanterie
mit einer Batterie und Kavallerie und machte nachZurück-
drängung der russischen Kavallerie-Abteilung den Versuch,
über Lunkoo den rechten Flügel der russischen Stellung zu
umgehen. Um dies zu verhindern, zog Baron Stackelberg
um Voll Uhr seine Reserven von Schifsan vor. Die Ge¬
samtstreitmacht der Japaner, die inzwischen bedeutende Ver¬
stärkungen herangezogen hatten, betrug um diese Zeit mehr
als 3 Divisionen.

Tokio» 16. Juni. Der kommandierende General der
japanischen Armee auf der Halbinsel Liautang berichtet fol¬
gendes: Am 14. Juni rückte die japanische Hauptmacht in
2 Kolonnen nordwärts vor an der Eisenbahn entlang und
vertrieb den Feind aus der Gegend östlich von Wafandian.
Um5 Uhr nachmittags hielt der Feind an der Linie Lung-
wangmiar-Tafangschen Stand. Bei Einbruch der Nacht
nahmen die Japaner nach zweistündiger Kanonade die Linie
Panchiaton-Auchotou. Eine2. Kolonne, die den rechten Flü¬
gel des Feindes bedrohen und die Flanken und den
Rücken der Japaner decken sollte, marschierte östlich von
Futschou und rückte auf der Linie von Tchengschiakau
nach Wachialing vor. Der Feind in der Nähe von
Lungwangu erhielt Verstärkungen.  Am 15
Juni besetzten die Russen, die in der Stärke von 2'/- Divi¬
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sionen nahe bei Telussie standen, eine Stellung zwischen
Tafingschau und Chengtsuchan. Die Japaner eröffneten
bei Morgendämmerung den Angriff. Die Hauptmacht ging
längs der Eisenbahn vor und eine wettere Kolonne avan¬
cierte von Touchiatu aus. Um9 Uhr morgens traf die
den linken Flügel bildende Kolonne von Tunglunkau
ein und mittags die Kavallerie von Chachiatang. Der
Feind war so in der Nähe von Telifsu eingeschloffe«.
Er wurde nach einem heftige« Gefecht um 3 Uhr nach¬
mittags schließlich geworfen und zog isich nach Norden
zurück. Die japanischen Verluste, werden, soweit bekannt,
auf weniger als 1000 Man » geschätzt. Die Japaner
erbenteten russische Fahne» und 14 Schnellfener-
geschütze und nahmen gegen SOO Mann gefangen,
darunter den Kommandeur des 4. Scharfschützenregiments.
Ueber SO« Man «, Tote und Verwundete, ließ der Feind
auf dem Schlachtfelde zurück. Japanische Patrouillen sahen,
wie der Feind in diesem Gefecht unter japanischer Flagge
Marschierte. Die japanische Artillerie wurde dabei irregeführt
und stellte zeitweilig das Feuer ein.

Niutschwang, 17. Juni. Flüchtlinge erzählen, daß
die Japaner  in beträchtlicher Stärke wenige Meilen südlich
von Kaitschou stehen und daß ein heftiges Gefecht südwest¬
lich davon gestern nachmittag stattgefunden habe.* *

Nagasaki» 17. Juni. Das japanische Transportschiff
Katsuno Maru rannte, als es gestern nacht in Moji einlies,
die Jamatokan an und sank. Das Transportschiff Sado
Maru, welches von den Russen beschädigt wurde, geriet bei
Oküroschima auf Grund. Die Hins Maru ist von Moji
zur Hilfe abgegangen.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 18. Juni.

Heuernte. Rüstig schreiten die Arbeiten fort und
besonders der gestrige Tag war der Ernte günstig. Bis
spät in die Nacht fuhren die Wagen und mühten sich die
wackeren Landwirte, um ein gutes Futter einzuheimsen.
Auch heute scheint das Wetter heiter zu bleiben. In der
Frühe gegen'/»6 Uhr fegte eine Windsbraut durch das
Tal, welche ein am Himmel hängendes Gewitter vertrieb.

Die „Württemb. Privatbanschnle" auf Schloß
Wildberg OA . Nagold . Der gute Ruf, dessen sich
das OA. Nagold durch seine trefflichen Schulen bisher zu
erfreuen hatte, wurde durch die Ansiedelung der „Württ.
Privatbauschule"  in Wildberg noch weiter befestigt. Die
vielen Baubeflifsenen des Schwarzwalds haben künftig nicht
mehr nötig, in der Ferne ihre Ausbildung zu suchen, son¬
dern sie finden in nächster Nähe in der 1898 gegründeten
„Württ. Privatbauschule von Architekt Friedr. Schitten-
helm" ausgiebige Gelegenheit hierzu. In nur 4 Kursen
werden dieselben dort zu Bauführern herangebildet und
erlangen in noch kürzerer Zeit die Kenntnisse, welche
zur Begründung und Leitung von Baugeschäften erforderlich
sind. Während in der unteren Klaffe technische Vorkennt-
nisie neben allgemeinen Fertigkeiten erworben werden, ver¬
folgt der Unterricht in den3 oberen Klaffen ein eigenes
erprobtes Lehrsystem, sofern die Schüler in einem sogu.
Praktikum in die Praxis eingeführt werden und so auch
nach einander Entwürfe, Singabspläne, Werkpläne, Detatl-
zeichnungen, sowie Kostenberechnungenu. s. w. anfertigen
lernen. Seit ihrem Bestehen wurde die Schule von ca.
500 Schülern besucht, worüber zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben aufliegen; auch wir zweifeln daher nicht, daß dieses
zeitgemäße Unternehmen in unsrem OA.-Bezirk stets wach¬
sende Frequenz erfahren darf.

Schönbron», 16. Juni. Am Donnerstag abend
brachte der hies. Gesangverein seinem gütigen und treuen
Seelsorger, Pfarrer Hölzle, der nach 13jähriger Wirksam¬
keit in Effringen und Schönbronn am 82. Juni d. I . seine
neue Stelle in Hochdorf bei Kirchheimu. T. bezieht und
dessen Abgang hier von alt und jung bedauert wird, ein
Abschiedsständchen. Der Verein, der den Scheidenden in
gutem Andenken behalten wird und der ihm zugleich für
seinen neuen Wirkungskreis von Herzen Gottes Glück und
Segen wünscht, sang die Lieder: „Befiehl du deine Wege
rc." (Völker Nr. 94), „Nichts gleicht der Heimat" (Heim
Nr. 110) und „Nun zu guter Letzt" (Heim Nr. 167).

Mötzingen» 18. Juni. Der ledige 24jährige Schuh¬
macher Karl Sindlinger  wurde gestern nachmittag wäh-



rend dem Heuen vom Hitzschlag betroffen und starb nach
4 Stunden ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Gündringeu, 18. Juni. Am Montag wurde der
alte Kriegsveteran und Stifter unsrer Oelbergskapelle
Viktoria Meintel unter zahlreicher Leicheubeglettung auch
seitens der Kriegervereine beerdigt. Ehre seinem Andenken.

Gerichtssaal.
Tübingen, 16. Juni. (Strafkammer). Ludwig Wur¬

ster, Fabrikarbeiter von Sickenhausen, wohnhaft in Wann¬
weit, welcher nach vorausgegangenrm Wortwechsel mit dem
Maurer Karl Rilling in Wannweil, diesem aus dem Heim¬
wege vom Wirtshaus abpaßte und ihm mit seinem bereit-
gehaltenen Taschenmesser einen Stich in den rechten Vorder¬
arm versetzte, erhielt Hiewegen vom Schöffengericht Reut¬
lingen 8 Tage Gefängnis. Wurster legte Berufung ein
und erhielt dann 2 Monat Gefängnis. — Der Maurer
Hornung in Ohmenhausen ist auf seine verwitwete Schwä¬
gerin, Maria Walz, die sich kürzlich wieder verlobte, eifer¬
süchtig. Mit einem Dolch, den er eigens hiezu um 7 ^
gekauft hatte, drohte er ihr und den Bräutigam totzustechen.
Das Schöffengericht Reutlingen verurteilte ihn deshalb zu
2 Wochen Gefängnis und bei dieser Strafe blieb es auch
heute auf die Berufung des Angeklagten. — Das Schöffen¬
gericht Neuenbürg verurteilte den Bäckermeister Friedrich
Ullmann in Birkenfeld wegen Hausfriedensbruch und Be¬
leidigung zu 14 Tage Gefängnis, weil er einer Frau Glau-
ner die Hand an Hals und Nacken gelegt habe mit den
Worten: „Was Sie für eine schöne Frau sind!" Auf die
Berufung des Angeklagten wurde er freigesprochen. — We¬
gen Einbruchsdiebstahl wurde der verheiratete Säger Ernst
Wilhelm Pfeifer von Schwan zu 3 Monat Gefängnis und
Kostentragung verurteilt. Derselbe hat seinem Zugeständnis
zufolge zur Nachtzeit dem Sägerlehrling Hartmann in Neu¬
enbürg aus dem verschlossenen Stall einen Hasen gestohlen,
um denselben zur Zucht zu verwenden.

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Juni. Die polizeilichen Ermittelungen

wegen-es Lustmordes an der Lucie Berlin haben die
Verdachtsmomente gegen den Zuhälter Berger vorläufig
bestätigt. Er ist wiederholt vorbestraft, n. a. wegen Sittlich¬
keitsverbrechen, Kuppelei und schwerer Körperverletzung. Seit
seinem 18. Lebensjahre ist er Zuhälter. Berger bestreitet
die Täterschaft und versucht den Alibibeweis zu führen.
Die Angaben, die er dazu bisher machte, wurden aber alle
widerlegt. Er wurde heute Vormittag zwecks weiterer Maß¬
nahmen photographiert und gemessen. — Die Aussagen der
Kinder find schwer kontrollierbar, u. a. trat heute ein zwölf¬
jähriges Mädchen aus der Nachbarschaft des Hauses Acker¬
straße 130 mit folgender Behauptung auf: Einige Tage nach
der Mordtat sei ihr Berger in der Ackerstraße begegnet
und habe ihr einen Taler unter der Bedingung angeboren,
daß sie ihn nicht verraten sollte. Nach den Angaben des
Mädchens will sie nämlich den Berger am Donnerstag
voriger Woche Nachmittags mit der Lucie Berlin gesehen
haben. Sie habe nun zunächst den Laler nicht annehmen
wollen; als sie sich weigerte, sei Berger dringlicher gewor-

. den und habe schließlich geäußert: „Wenn Du den Mund
? nichi hältst, so schneide ich Dir ebenso wie der kleinen Berlin
- den Hals ab." Durch diese Drohung eingeschüchtert, habe
- sie den Taler angenommen und dem Berger das Versprechen
: gegeben, ihn nicht zu verraten. Als das Mädchen von dem

vernehmenden Kommissar gefragt wurde, warum sie nicht
sogleich schon vor der Begegnung mit Berger Angaben dar¬
über gemacht habe, daß sie ihn am Mordtage gesehen habe,
erwiderte sie, daß ihre Mutter dies verboten habe, weil sie
mit der Polizei keine Scherereien haben wollte. Man nimmt
an, daß Lucie Berlin an dem fraglichen Tage, als sie sich
nach dem eine halbe Treppe über der elterlichen Wohnung be¬
findlichen Abort begeben wollte, von Berger in die Liebetrutsche
Wohnung gelockt worden und dort dem Verbrecher zum
Opfer gefallen ist. Der verhaftete Zuhälter Berger gilt als
des Verbrechens nahezu überführt ; er wurde gefesselt
ins Untersuchungsgefängnis verbracht.;

Taalburg , 17. Juni. Im Gordon-Benuet-
Rennen, auf einer Strecke von 550 Irin, siegte der
Franzose Thvry (Richard Brasier-Wagen) mit 5 St.
50 Min. 3 Sek. Der Sieger im vorigen Jahre, Jenatzy
(Daimler Mercedes-Wagen) wurde zweiter , mit 6 St.

1 Min.21 Sek. Die beiden wurden am Ziele mit stürm¬
ischer Begeisterung empfangen. Der Vorsitzende des fran¬
zösischen Automobilklubs wurde dem Kaiserpaar vorgcstellt,
worauf elfterer eine Ansprache hielt, die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß.

Ausland.
Eine Dampferkataftrophe bei New -Aork.

London, 16. Juni. Nach New-Aorker Berichten war
die Katastrophe eine der grauenhaftesten, die je dagewesen
sind. Der Brand entstand durch Ueberkochen von Fett in
der Küche; die Köche flohen davon, ohne zu versuchen, das
Feuer zu löschen. Als die Flammen durch das Verdeck
brachen, trieb die starke Brise sie aus diesem entlang und
fegte eine von Panik überwältigte Menge vor sich her,
welche das Schiffsgitter durchbrach und gleich Hunderte
ins Wasser drängte. Furchtbare Nachlässigkeit ist für den
entsetzlichen Verlust an Menschenleben verantwortlich zu
machen. Löschversuche wurden gar nicht gemacht. Ein Lösch¬
apparat war entweder nicht vorhanden, oder er wurde nicht
benutzt. 2500 Rettungsgürtel waren an Bord, aber keiner
war zugänglich. Dem Kapitän Vanschaik wird vorgeworfen,
daß er das Schiff auf der wenige Meter entfernten versun¬
kenen Wiese hätte auflaufen lassen können, anstatt nach der
eine halbe Meile abliegenden North Brother-Jnsel zu steuern.
Er brannte selbst lichterloh und sprang 50 Meter vom Ufer
ins Wasser, um sich zu retten. Er und der Lotse wurden
verhaftet und erheblich verletzt in das Hospital geschafft.
Die Szenen, die sich abspielten, spotten jeder Beschreibung.
Die Mütter kämpften miteinander, um zu ihren Kleinen zu
kommen. Hunderte kleiner Kinder wurden tot¬
getreten. Das Geschrei übertäubte selbst die Notsignale
der Sirenen. Zahlreiche Kinder wurden von ihren Müttern
über Bord geworfen, viele, nachdem man sie an Möbel,
Bänke usw. gebunden hatte, doch fast alle ertranken. Nur
etwa hundert Männer waren an Bord. Ihr Verhalten war
geradezu heroisch. Wer schwimmen konnte, sprang mit drei,
vier Kindern über Bord, aber fast keiner erreichte lebend
das Ufer. Hier war die harrende Menge von Entsetzen
gelähmt. Viele Schleppdampfer, Boote und andere Fahr¬
zeuge eilten zu Hilfe, aber die Wasserstrahlen von den Lösch¬
dampfern waren machtlos, und kein Fahrzeug konnte sich
dem brennenden Dampfer nähern, ohne selbst in Brand zu
geraten. Der in Flammen gehüllte Dampfer konnte wegen
des flachen Wassers schließlich nicht ganz an den Strand
laufen, und als die Insassen ins Wasser sprangen, um das
Ufer zu erreichen, ertranken in der Panik noch Hunderte.
Das Schiff brannte gestern abend noch. In seinem Rumpf,
sind noch viele Hunderte eingeschloffen, die aber zweifellos
alle tot find.

London, 16, Juni. Der Dampfer ging morgens
um 9 Uhr ab. Alles ging gut. Erst V-H Udr, als er
im East-River bei der Straße 138 war, als Rauch und
dann sogleich Flammen durchs Verdeck brachen, erfolgte
sofort eine entsetzliche Panik. Die zwei Polizisten, die sich
an Bord befanden, waren machtlos. Die wahnsinnige Menge
raste und drängte Hunderte über Bord.Kinder verbrannten in den
Armen ihrer Mütter.Augenzeuge»erklärten, die Szene seiunver-
geßltch;grauenerregend. Bald eilten zahlreiche Booten.Schlepp¬
dampfer herzu. Gegen Mittag spielten viele Wasserstrahlen
auf das brennende Verdeck. Das Wasser war voll Leichen
und Ertrinkender sowie halb verbrannter Kinder. Aus der
138. Straße eilten Aerzte und Ambulanzen herbei. Die
Szenen am Ufer, wo die Leichen und die gräßlich Verletzten
reihenweise lagen, spotten aller Beschreibung. Die Ueger-
lebenden rannten wie wahnsinnig die Reihen auf und ab
und suchten ihre Lieben. -Als das Schiff endlich gelandet
wurde brannte es von einem bis zum andern Ende. Man
stürzte den noch darauf Verbleibenden zur Hilfe, aber nur
wenige entkamen. Aerzte waren in großer Zahl zur Stelle,
ohne jedoch belsen zu können.

New Dort, 13. Juni. Der Besuch der Morgue bot
schreckliche Anblicke. Dort liegen in rohgezimmerten Fichten¬
särgen Mütter mit ihren Kindern so fest im Arm, daß man
sie nur mit großer Gewalt wegreißen könnte. Kleine Mäd¬
chen haben ihren für den Ausflug hergerichteten Sonntags¬
staat an und halten ihre Puppen fest an die Brust gepreßt.
Ich sah den Leichnam eines kleinen Knaben, dessen Hände
noch einen Zinnsoldaten hielten. In langen Reihen sichen
noch gramgebeugte Eltern und Gatten vor der Morgue, um

au den Leichen vorbeizupafsteren. Albert Troell wurde an
der Leiche seines Sohnes tobsüchtig. Auch Adolph Timms,
der seine Gattin und drei Kinder verlor, wurde irrsinnig.
Eine Witwe Kaie Oettivger hat ihre vier Kinder verloren.

New-Iork , 16. Juni. Die gräßliche Katastrophe
fand 90 Prozent ihrer Opfer in einem Bezirk weniger als
eine englische Quadratmetle groß auf der Ostscite. Im
Mittelpunkt ist die Markuskirche und die nahebelcgene deut¬
sche katholische Erlöserkirche. In diesem durchaus deutsch
gebliebenen Distrikt, in welchem andere Elemente nur schwer
Eingang fanden, hat sich das Leben der meisten Opfer ab¬
gespielt. Deswegen findet man in der Totenliste so häufig
drei Generationen vertreten: Großmutter, Mutter und die
Kleinen. Ein Gang durch den Distrikt zeigte mir vielfach
die bekannte schwarze Kreppschleife oder auch noch häufiger
die weiße Schleife, welche den Tod eines Kindes anzeigt.
Der Vorrat an kleinen Särgen ist zu gering, weswegen die
Fabriken mit Ueberarbeit arbeiten. Die hauptsächlichste
städtische Morgue, wohin alle gefundenen Leichen gebracht
werden, ist noch umlagert von Menschcnmassen, ebenso die
Kirche, wo die neuen Identifizierungen bekannt und In¬
formationen darüber ausgegeden werden.

Newyork, 17. Juni. Bisher find 6V« Leiche»
der bei dem Untergang des General Slocum umgekommenen
Personen aufgefunden worden. Ueber 500 werden noch ver¬
mißt. Die Behörden erklären, die Zahl der Opfer werde
sich auf 1200 erhöhen . Identifiziert sind 497 Leichen.

Helfingfors , 17. Juni. Der finische Generalgöu-
verneur Bobrikow ist heute nacht an den Folgen des
Attentats gestorben.

Newyork, 16. Juni. Kuba ist von einem schweren
Zyklon heimgesucht worden, bei dem viele Menschen ums
Leben kamen. Allein in Santiago wurden 100 Menschen
getötet.

Konstantiuopel, 15. Junfl Ein vorgestern aus
Musch eingerroffenes Telegramm besagt, baß am 25. April
bis 29. Mai 1904 im Bezirk Sassun 3000 armenische
Männer , Frauen und Kinder getötet, 50 armeni¬
sche Dörfer zerstört und in der Stadt Musch 31 Armeniern
gehörende Läden demoliert worden find. Die Zahl der in
Musch befindlichen Flüchtlinge belaufe sich auf 40,00, welche
nahezu ohne Lebensmittel seien. Ohne das Dazwischentreten
des französischen Konsuls in,Mus» wäre es zu einer großen
Metzelei in der Umgebung von Musch gekommen. In dem
Sanoschak Musch solle» aber die Grausamkeiten gegen
die Armenier fortdau .ern, Der armenisch-gregorianische
Patriarch protestierte sehr energisch gegen„diesen Zustand.

Savannah , (Nordamerika), 5. Juni. Herr Fr.
Reichert aus Wildöerq schreibt uns: In der Nacht des
30. Mai wurde John Seyfried in S . Joseph, Mo in seiner
Wirtschaft mit einem Hammer erschlagen in seinem Blut
liegend gesunden. Er hat noch wenige Stunden gelebt, ist
aber nicht mehr zum Bewußtsein gekommen. Er war ge¬
rade im Begriff, nach Schluß der Wirtschaft mit seiner
Tageseinnahme nach Hause zu gehen, als er von seinem
Mörder überfallen, lotgeschlagen und seines Geldes beraubt
wurde. Vom Mörder hat man noch keine Spur, obgleich
vom Gericht eine Belohnung für Ermittlung des Mörders
ausgesetzt wurde. Seyfried hat vorigen Sommer mit seiner
Frau eine Reise in die alte Heimat gemacht, sich in Nagold
b.sein.Bruder, inMten steigu.Freudenstadt einige Zeit aufgehal¬
ten, u. ist wieder wohlbehaltenu.von seiner Reise befriedigt nach
Hause gekommen; er dürfte also im oberen Nogoldtal,be¬
kannt sein, weshalb diese Nachricht manchem Leser miMes-
sant sein dürfte.

Turll rÄAlioUsu <Zsvrs .ncd im V7s .scdvs .sssr.
vLS nllsutUedrlicdste-IqUettewittei , vsrseköllsrt gev 1°sint,

SO Uk — r « l » -8elk « SS kk,

Witterungsvorhersage . Sonntag den 19. Juni:
Wolkig, Gewitterregen, Abkühlung._—

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Wahlzettel zur
Kirchengemeinderatswahl bei. _

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiieri Naaold . — Mr die Redaktion verantwortlich - K. Vaur.

Gemeinde Egenhausen.
Die Herstellung von ca SO m

L traßenkan- elpflaster
soll im Wege der Submission vergeben werden.

Offerten sind bis längstens
Donnerstag- en 23. Jnui d. Js

beim Schulth.-Amt hier einzureichen.
Den 16. Juni 1904.

Schultheißenamt:

Große Würzekraft!

Nicht mitkochent
Erst beim Anrichten znsetzcn Niederlage: Lusisv lllvin z. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:

Iboms L Usysn, Stnttoart und Teinack». T>levb Nr. 7.
Rieger.

Emmingen.
Einen bereits noch neuen

Häufelpflug
hat billig zu verkaufen

Walz , Schmiedmstr.

Nagold.
Suche einen größeren

Abtritt
auf das ganze Jahr.
Jakob Killinger , Gärtner.

'Unterjeftingen. >
Einen 16 Moffäte alten

Simmenthaler-
Farren,

zur Zucht geeignet, bat zu verkaufen
Gemeinderat Rentschler.

Rohrdorf.
Ein erstmals 12 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen
Fr . Walz » Biiücr.

Nagold.
Seinen selbstgekelterten

Apfel-Most
empfiehlt und gibt von 20 1 an ab

Friedrich Kläger,
Bäckeru. Wir:.



Mm.
Staatliche Bezirksrindviehscha« uud
Prämier »«« vo« Mutterschweme«.

Die Landwirte des Bezirks werden auf die am nächste»
Dienstag de « 21 . d. Mts ., vormittags 7 > Uhr auf dem Stadt¬
acker in Nagold stattfindenden staatlichen Bezirksrindviehscha«
«nd Prämierung von Mutterschweinen noch besonders hinge¬
wiesen und zu zahlreicher Teilnahme an diesen Prämierungen einqeladen.

Die Besitzer von Mutterschweine » , deren Tiere zur Prämier¬
ung angemeldet und anläßlich der Farrenschau besichtigt und zur Prä¬
mierung zugelafsen worden find, werden hiemit noch besonders angewiesen,
ihre Tiere am Dienstag den 21 . d . Mts . bis vormittags 7 Uhr
«ach Nagold auf den Stadtackcr zu verbringen.

Nagold , 17. Juni 1904.
Der Veremsvorstaud:

Ritter » Oberamtmann.

sh

iW » » W « MWW « MK WLW« SW« WW M » L

! «e. F, te,M . K
! ^ zer werten Einwohnerschaft, sowie den Herren Bau - und M
^ ^ Werkmeistern von hier und auswärts zur Kenntnis- D
jnähme, daß ich hier ein

l/e,/ed - 4e »» e/,ei/7

l gegründet habe; sch empfehle mich biermit in allen in der Vvk « - ^
L MavltnrnivL '«! einschlagenden. Fächern, wie!

H L nach den neuesten Stilarten , ?
sowie 4 :»<' !»inr «n.

I «L « 11 a//sr

^ebenso werden alte wie neue Hobel in jeder Holzart zu jedem
^polierten Möbel passend nachgeahmt. ^
! Es wird mein äußerstes Bestreben seirfimur 8» « b «r « « . ^
!piinlLtlivI »« Arbeit bei prompter Bedienung und den billigsten
!Preisen, zu liefern.

Vkvi -Ii8tätl « im Hause des Johs . Breyer , Jnsclstr.

Sr . l .
- ^ ' Andre

Hoser ŝ
»

i - -

echter Feigenkaffee

gilt seit
Ja hrzehnten

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft.

berükmt durck Säte und Billigkeit , ist dis beste
kür VOäscks und Baus, . Hetzer ständige
^ Verbraucker erkält eins

wertvolle , gut gekends Nsmontoir , ^
mit : Spi - unsclsLksl »BW ik-X

rMW in scbwarzem Stak ! mit öoldrand.

escUenirl l '
Oie gesammelten Einwickelpapiere berecktigen zum
Empfang ; man weise daksr uneingewickelte Stücks

im eigenen Interesse zurück.
LrZmrr K Ftammrr , Hrilbronn s . N.

Im letrten labre kamen 4835 Obren

Wtldberg.
Eine Partie gute runde

liMMki
mit Türle , 800 - 1000 Liter haltend,
das Hktl. zu 4 Mark , wegen An¬
schaffung von größeren verkauft

P . Krichbaum,
Käserei u. Weinhandlnng.

ein zartes , reines Gesicht 7 rosiges jugend¬
frisches Aussehen ? weiße , sammetweiche
Haut ? und blendend schüntn Teint?

Der gebrauche nur Radebeuler

Steckeupserd-Lilienmilchseise
von Bergmann u. Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St . SO - s bei : « . HV. / . « tner ; Ott«
Vrlosuar.

ÄStlllNö u. v . lull ISU4
rnvauutz mkis, deixi. br. 2500001,oss.

kross« frsiburger

8sit !- I.Msns
rer « Isil»rlisr»t»IIeng<!»» Uiinstsr».

l. 008 e g ^ 3 .30 ? orw ui>L llsts
- all ktz . extr ».

12,184^

SLLSW
UkmxtLSviniis:

^L « O,OOG

ü» 4 « , « OO
^ S « ,« « O

LO,O « O
1 L 5 000 - 5 000
2 » 3 ONO --- 6tt <»0
S L LOOO - 4 000
5 L L <»00 -- 5 0 «»0
2« L 500 -° 10 000
200 L 100 -- 20 00»
200 L 50 -- 10 000
1000 L SV --- 20 000
2000 LI « -  SO 000
8750 L 6 -- 52 500

s berieben äurcb clie Oenerai-
1gAenturkdeeli.kstre !,^

Nagold.
4 tüchtige

Maurer,
sowie 4 tüchtige

Zimmerleule
finden dauernde Beschäftigung bei

Heinr . Benz,
Bauwerkmeister.

Schreiner
gesncht.

Ein jüngerer , tüchtiger und solider
Schreiner wird in ein Spiegel - und
Bilderrahwen -Geschäft nach Wies-
badenbei  gutem Lohn zum baldigen
Eintritt gesucht.

Näheres zu erfragen bei Enge«
Berg , Nagold.

'Calw.
Suche aus 1. Juli ein braves,

pünktliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Panline Stroh,
o > JiMstraße 200.

Wohnung
Ijb " zu vermieten . EMjA
Eine freundliche Wohnung in

bester Lage der Stadt , mit 4—7
Zimmern . Veranda und allem Zu¬
behör ist bis 1. Oktober zu vermieten.

Offerte unter Chiff. 4 .. 4, . » 44S
an die Exved. d. Bits , erbeten.

Wlldderu.

(Portugieser ) ,
das Liier zu 38 --L, verkauft

M . Späth z. „ Iägerhof " .

Nagold.

AsUillSkle
Komvasitioll für Männerchor

von

Chr . Link.
Preis 6V Pfg.

Vorrätig iü der
G W . Zaiser ' schen

Äichhiindlilug.

8ui
mästet Schweine koloffal! Alle Züch¬
ter find des Lobes voll. Pakete
50 ^ bei Fried . Lchmid , Nagold.

° Gl. K»l ZU WUnz8
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

empfiehlt

Gras-
Mähmaschine«

bestes deutsches, sowie amerik. ^
Fabrikat , mit und ohne Handab - A

läge für Getreide, ^

verbesserte
Pferderechen

ganz aus Eisen und Stahl
gebaut,

0 Gabel- 8
Heuwender

in solider Ausführung , ganz aus
Stahl und Eisen, mit verbesserten
gesetzl . geschützten Fahrrädern;

ferner

eiserne Hand¬
schleppreche»
0 . ü . 6 . U. in verschiedenen

Ausführungen,

sowie sämtliche andere

landwirtschaftl . Maschinen
zu billigen Preisen.

Preislisten stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.

0

Zur Herstellung von

Arucisarbeilen sller Art
empfiehlt sich

tllo Ikli <I»«ti li <i<oi i i «le8 <llv8ell8 «ldnkter8.

Willilm WMmd
ist es , wenn dem Publikum statt des echten , bewährten

Met IIIIeivImlM MiiteeMiis
! Nachahmungsprodukte ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen

werden , daß seit 1. Januar 1904 , mit Inkrafttreten des Bundesratsbe¬
schlusses , das altbewährte , bei Erkrankungen des Magens und der damit
im Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Katarrhen der Atmnngs-

>organe allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel , der

Mrt NlcklM MiltMMll
! nicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe . Etwaige derartige ^

Ausstreuungen seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr und
bitte mir die Urheber derselben unverzüglich namhaft zu machen,
damit ich dieselben ev . gerichtlich verfolge « kann.

Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich , daß
sich meinen:

Mrt MMM MiiterMii
(kein Geheimmittel)

I—seine Bestandteile find: Malagawein 480,0, Weinsprit 100,0. Glycerin
100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis.

I Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel ä 10,0
! — nach wie vor fabrikmäßig uud im Großen herstelle und den - >

selben in den Apotheken Deutschlands und des Auslandes zum Ver¬
kauf bringen lasse.

Mrt llllrivIMr Muterm!»
Iist also « ach wie vor in Flaschen L Mk . 1.2S und
Mk . 1.75 in den Apotheken Deutschlands zu haben;
in den Apotheken der Schweiz . Frankreichs , Belgiens , Luxemburgs u . s. w.
in Flaschen ä Frs . 2 50 und Frs . 3 .50 ; in den Apotheken Oesterreich-
Ungarns in Flaschen ü Kr . 3 .— und Kr . 4 .— ; in den Apotheken Hollands !
in Flaschen ä Fl . l .?0 und Fl . 2 .- u. s. w . -

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Much , Leipzig,
im Engrosverkanf Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬
lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto - u . krstefrei . ,

Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarnt
«nd verlange in de« Apotheken ausdrücklich den

Wff - ecbten ' WU

Mkt UmlMiM klMtMMII.
Ludert Lllried, Leip̂î .

U>k

i !



Nagold.

kiiMillsl -I'llttU
emvsisblt Hol », 4»r»u ««.

Nagold.
Sarsmeter.
^irbrr -. ksäe -,
Ammer - u. ?enster-
^hermometer,
Milehwagen.
SebutLbrMen u. 8. >v
empfiehlt !n 8 »« ««tei nlll

^r . 6üntk6r , Ukrmsobsr.

Nagold.

Salpeter
ist eingetroffen und kann abgeholt
werden bei

Guteknnst z. „Löwen" .

Kaukülireriieliulv
mitnnr4Lur8So.

MkttmderZisede krivLt-kLimInik
vacbsebule kör Stsinlinnor . Unnrer , Almmsrlents und vnnsekreinsr,

bisher von Unndsrton mir naoinvsisslieb bs8tsm vrkol ^ bssuebt.

Zeklvss Wi1ä ^ sr § 0 .^ .. ^ 3-Zolä

lieMÜnckel I8S8/SS
XU 8tntt ^ nrt.

Ilm dis sobon InnFS nötix r̂ swordons Vei -xi 'össel 'nu ^ nnssiss voternsbmon8 xn srmöKliobsn,
den Lobiilern billige »« IVolinAslsKvnbvir xn versolmdsn und sie vor den Asrskrsnnnxsn des dross-
stndtlsbens xn bswabren . linden wir unsere ^ IVürttsmbei 'g'. t ' rivntlinnselinle -- nin 1. Vpril d . I.
von ^ tntt ^ nrt wex in das «elir gesund ^ slsxsns koIUoss IVildberx bei Xn^old vsrisxr.

Oer nnebsto Lnrs beginnt nm äloutnx , de » 8. .Vnxnst d . d . mit der Vorbsrsitnnx dsrssniKen
8nnbstli88snen . wslobs nnsers Loknle bi8 sstxt nooli niolit bstnedi dnbon . ^ .n dsm8sibsn können
nnod soleds teilnedinsv , wslobs dis ^ uknuiintspi iitiln ^ in dis Lxt . Unnzxewe »kselntls in » Xovsn »ds »'
d . l . ndlsKSn wollen.

lliernn soklissssn sied nnknn ^ s Ilsxsindsr dis liödsi 'si » Lnrse . wornnk wir unsere trübere»
Loltülsr sodon dsnts »nkmsrksnm mnobon.

Lstr . dss ts-Zl. Hnterriedt >be^ inn8 wird nnk die nnkommsndsn ve.rsonsnxii § s Unoksiobt Asnommsu.
—!- LsIdiKsto XnmeldnnKen dringend nötix . -!—

.Vnstübrliobs krospskte , 8o wio .̂ nvrkennnn ^ ssedreiben trübersr Lobnlsr versendet Krntis n . trnnko
vis Direktion : Vi -ieÄk -. ^ robitskt.

^3

Naschen-Bier
(«ach Pilsner Ärt)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches ins HauS
geliefert.

BK-M>

E>BK-

Itsclielbeere«,
H unreife zum Einmachen,
ZH sowie reife

I « prestlinge»Z
M hat sogleich abzugeben u. siehtM
M Bestellungen entgegen M
M I ' r . i8vlLA »« tvlr , VK
^ Handelsg ., XnxoLll . «̂-

^ Xrrz»«»ltl - I

H Nooliröjt8- înlsl!ung.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M v ; « U8t » K ÄSIL 21 . ^sLUNI 1SV4
M in das Gasth . z. „Schwane " in Nagold freundlichst einzuladen.

H LoiLis ^ lrÄiLLiiKSlr , ^ ALii »» LüLl « ,
M Sattlermeister , ^ Tochter des
M Sohn des Gottl . Grüninger , ^ verst. Friedrich Rühle,
M Oekonom in Nagold . ^ Sattlermeister in Liebenzell.

^ Kirchgang 1 Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
GW

AlWM zihreü
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Effringen.

Für die zahlreiche Beteiligung bei der Be- j
erdigung meines lieben Gatten

sage ich allen Teilnehmern , Freunden und Be¬
kannten, insbesondere den Herren Kollegen des
Entschlafenen, dem Gesangverein für den erhebenden
Gesang, sowie dem Krieger- und Militärverein

von Grömbach meinen herzlichsten Dank.
Die tieftrauernde Witwe

Alsvlv ZLerrsr
mit ihren Kindern.

Rosinen-Äbschlag.
Infolge der guten Obstaussichten werden von heute ab
extra süße, großbeerige Rosinen , per Ztr . Mk . 17,

(das beste, was es gibt,)
prima gelbe Mersina „ „ „ 16,

„ schwarze Cesme „ „ „ 15 V?
abgegeben.

^ « ttLLvß » 8Ql » HV » rL-

Velokon Xr . 36.

H IViiädsrK.  U
8 Unterzeichneter empfiehlt sein Lager feinster ^

HV « ii88 - > > . D
»LEW « 8

besonders für Kranke.
Ebenso gibt ein größeres Quantum neuen
» Sasischen Obeelänäer»

wegen Kelleränderung sehr billig ab

ILiiksLo » u . ^Vo »nI,r »n «HnnA.

Zwiebelkuchen k-7,'
Juni bei Fr . Kläger , Bäckermttr.

Nagold.
Bei H « 8ton , tKvisor kott rc

empfehle ich meine Spezialitäten
Ml36xt,r3 .kt - Londons,

Ixits -lvossoricli - Londons,
Lidisoddonix - Londons,

?L3hi11ss L ' vrLtsnrs,
ZLlnliLk - LasMsn.

Lok . OttU88 , Xynäilor.

Meine
Nagold.

Musterkarten,
großes Lager von

Tapeten , Korden und
Linkrusta.

sowie das l ' npss '.ler «!, bringe in
empfehlende Erinnerung

Saitler - und Tapeziermeister.

Uchstk Nelie ÄöliunZ I

rwkuns ^7^
I« 22 . dunü 1S0- «WHp

Orosse -^llonstacltLr

IMie
2632

40000  I « k.
Urster UauptZewim»

12 000 lilk.
1 1.05 1.—. 13 I-0SS 12.—

Porto und l.»8ts 25
emptieklt die Oeneralagentur
Lderksrd petxer , LtuttZart.

Mi

lurnvörsin lilsgvll!.

^ ^egelmsrrige§ekne!l -
v." o5s<1smpfek'-Vekbinitungen

snUALi»
^ewvor

Ssltimore ^ i
MigeMeMeilen

Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Rominger Ttuttgart

Am nächsten Sonntag , 19. Juni 1904, nachm, von 3 Uhr ab M

Ichllchberg -M s
i Ml! Illkllttillilkk IWHkllllS, SnM MilT« !. L

Von 2 Uhr ab Sammlung der
akt . Mitglieder , der Dainenriege und
Zöglinge in dem Lokal (Hirsch .)
'/z3 Uhr Zug durch die Stadt ans
den Schloßberg . !

; Von 4 Uhr ab turnerische Auf-
> führungen , Gesangsoorträge der ^
! Sängerriegs und Tanzunterhaltimg . ^
/ Sammlung zum Abstieg 8 Uhr mit AA
- Einzug in den Gasth . z. „Hirsch " . ^

Bei «« günstiger Witterung wird das Wald Fest auf nächst Mz.
folgende « schönen Sonntag verschoben . ^

Nichtmitglieder haben keine Berechtigung Verkaufsstellen auf dem
l Schloßberg zu errichten . AL

! Unsere Mitglieder , sowie die Angehörigen der hiesigen Lokalvereine
! und sonstige Freunve der Turnsache sind mit ihren Familien zur Teilnahme ^
! freundlichst eingeladen . ^

Der Ausschuß . ^
WU » » « V » » N » » » » KVS » NU » » UU

ÜÄ8 desto I r̂übstNok Ist

kubkok'r Vikinksökkn-Lseso
oiii 6olilrg.ko8 und ^ssuoclos Ootrnnlr von I»« !»«» » lVö,I»L'vv«rt
2 uin tü ^ liebon Oobrnuek kni - soclorrnnnn , nnstntt Lnll 'oo und Tos.
Von örntliolion ^ ntorltnton kni- Darin - nnd VlnAsaloidonds,
LIsieksnebtiAo und Llutnrmo dosondors ompkoblon. V̂Lll ^-
MLK8X - 6V .0V . 0 ontlsidot nnoll boi InnKorsm dobrnnoll
niebt , rvio ^ovöbnllebor 6neno , bnt koino vorstopkendo , sondern
die V'srdnnnnA fördernde IVirkunẑ , ist destinlb dns beste
^rükstüek küd Xinder nnd besonders nneb kur Lsrsooen , rvelebe
viel sitzen oder Xrnnke , »velebe liefen müssen.

—— I eI»eir »II eilirittlieli . —
In > r»tt «»i ' l bei Herrn Vpotbeker 8 « I»i,»L«l.

Vlieini ^e I nbri I<unten:

k. Kubsel-L 8«!in, lIiitMMÄill-8MM.

/rviebneL
frisch bri

mit unv ohne
- Zucker stets

m . Conditor.

« ««.<« « »«

?ergA«nent-
?spier

empfiehlt G . W . Zaiser.

? Nagold.
1 Unterzeichneter macht hiemit be- ?
^ könnt, daß er

j Kommissionen
- als

- Unterhändler
übernimmt und empfiehlt sicĥ zn
Aufträgen.

6^ . 6os//o/r - o//.

»» »»
^ Nagold . D
^ Selbstgemachte Hjvri »ull «li » D
^empfiehlt stets frisch
HAlbert Kemmler , Konditor.

Ev . Gvttesdieuste in Nagold:
Sonntag , 19. Juni . ^ ,10 Uhr

Predigt . '/-2 Uhr Christenlehre,
(Söhne , ält . Abt.)

Nach dem Vormittagsgottesdienst
Kirchengemeinberatswahl.

Freitag , 24. Juni . Feiertag
Johannis des Täufers '/-10 Uhr
Predigt.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 19. Juni . Morgen?

7 Uhr 20 Min.

Wottesdieufte der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 19. Juni . ' /rIOUHr
und abends 8 Uhr Predigt
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